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Bestimmungsgemäße	Verwendung

• Die Sämaschine ist ausschließlich für den Einsatz in der Landwirtschaft gebaut

• Jeder darüber hinausgehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für hieraus resultierende  

Schäden haftet der Hersteller nicht; das Risiko hierfür  trägt allein der Benutzer.

• Zur  bestimmungsgemäßen  Verwendung  gehört  auch  die  Einhaltung  der  vom  Hersteller  

vorgeschriebenen Betriebs-, Wartungs- und Instandhaltungsverp,lichtungen.

• Die Sämaschine darf nur von Personen genutzt, gewartet und in Stand gesetzt werden, die hiermit  

vertraut und über die Gefahren unterrichtet sind.

• Die  einschlägigen  Unfallverhütungsvorschriften  sowie  die  sonstigen  allgemein  anerkannten  

sicherheitstechnischen,  arbeitsmedizinischen  und  straßenverkehrsrechtlichen  Regeln  sind  

einzuhalten.

• Das Rückwärtsfahren bzw.  starkes  Kurvenfahren mit  der Sämaschine ist  untersagt,  da die  daraus  

resultierenden Schäden eine Haftung des Herstellers ausschließen.

• Es ist ratsam nur sorgfältig gereinigtes, bzw. originales Saatgut zu verwenden.

• Durch  verunreinigtes  Saatgut,  speziell  kleine  Steinchen  ect.  kann  die  Maschine  stark  beschädigt  

werden. Typische Schadensbilder sind gebrochene Säräder und Getriebeschäden.

• Bei  Nichteinhaltung  der  vorgeschriebenen  Wartungsarbeiten  können  bei  frühzeitigen  

Verschleißerscheinungen keine Garantieansprüche geltend gemacht werden.

• Das Mitfahren von Personen auf der Sämaschine ist nicht zulässig.

• Eigenmächtige  Veränderungen  an  der  Maschine  sowie  die  Verwendung  von  Nachbau-teilen  und  

Zubehör schließen eine Haftung des Herstellers für daraus resultierende Schäden aus.

• Nur Original-Ersatzteile verwenden!

• Bezeichnungen im Text wie links, rechts, vorne und hinten gelten in Fahrtrichtung gesehen.

Sicherheits-	und	Unfallverhütungsvorschriften

Das angebaute Gerät, sowie der Schlepper sind vor jeder Inbetriebnahme auf Verkehrs- und Betriebssicherheit

zu überprüfen!

Allgemeine	Sicherheitsvorschriften

1. Die allgemein gültigen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften sind zusätzlich zu den Hinweisen 

in dieser Betriebsanleitung zu beachten.
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2. Am Gerät angebrachte Hinweise (Au,kleber) und deren Einhaltung sind ein wichtiger Bestandteil für  

einen gefahrlosen Einsatz.

3. Für  die  Benützung  von  öffentlichen  Verkehrswegen  sind  die  Bestimmungen  der  jeweiligen  StVO  

einzuhalten.

4. Mit allen erforderlichen Betätigungselementen sowie deren Funktionen unbedingt vor Arbeitsbeginn  

vertraut machen.

5. Das An- oder Abhängen des Gerätes am Traktor erfordert besondere Vorsicht.

6. Kein  Aufenthalt  zwischen  Traktor  und  Gerät  ohne  Absicherung  des  Fahrzeuges  gegen  Wegrollen  

(Feststellbremse oder Unterlegkeile verwenden).

7. Gerät nach Vorschrift ankuppeln und nur an den dafür vorgesehenen Vorrichtungen befestigen.

8. Auf  ausreichende Standsicherheit  achten.  Dabei  die Abstellstützen in die  vorgesehene Abstell-  oder  

Transportposition bringen.

9. Bei  vorhandener  Schnellkupplung  auf  lose  hängende  Auslöseseile  achten.  Diese  dürfen  bei  völlig  

abgesenkten Hubarmen nicht von selbst auslösen.

10. Vor jeder Inbetriebnahme und vor jedem Anfahren ist der Nahbereich des Gerätes zu kontrollieren. Es 

dürfen  sich  keine  Personen  im  Gefahrenbereich  be,inden.  Besondere  Vorsicht  bei  Kindern  -  auf  

ausreichende Sicht achten!

11. Beachten Sie, dass durch angebaute Geräte und beim Einsatz von Ballastgewichten das  Fahrverhalten  

sowie die Lenk- und Bremsfähigkeit beein,lusst wird. Achten Sie unbedingt darauf, dass das Gerät nur 

mit geeigneten Schleppern verwendet wird, bei denen  ausreichende  Lenk-  und  Bremsfähigkeit  

gegeben ist. 

12. Bei Kurvenfahrten ist die Ausladung des Gerätes zu beachten.

13. Zulässige Transportabmessungen, Gesamtgewichte und Achslasten beachten.

14. Während dem Arbeitseinsatz und beim Transport des Gerätes ist das Mitfahren auf demselben verboten. 

Erforderliche  Einstellarbeiten  am  Gerät  dürfen  nur  bei  Stillstand  des  Zugfahrzeuges  und  unter  

Beachtung der Sicherheitsvorschriften durchgeführt werden.

15. Der Fahrerstand darf während der Fahrt nicht verlassen werden.

16. Gerät nur mit allen vorgeschriebenen Schutzeinrichtungen in Betrieb nehmen.

17. Die  Betätigung  von  hydraulischen  Dreh-  und  Stelleinrichtungen  nur  durchführen,  wenn  sich  keine  

Personen im Gefahrenbereich be,inden.

18. Im Dreh-, und Arbeitsbereich des Gerätes ist der Aufenthalt verboten.

19. Vorsicht,  bei  allen  beweglichen Teilen besteht  Quetschgefahr.  Quetsch-  und Scherstellen  besonders  

beachten.

20. Während des Einsatzes ist der Aufenthalt für Personen im Umkreis von 3m um das Gerät strengstens  

verboten (ausgenommen der Bedienungsperson(en) im Fahrerstand)!
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Anbau	der	Maschine

1. Die Anbaukategorie des Schleppergestänges muss mit  der des  Gerätes  übereinstimmen und genau  

eingestellt werden.

2. Bei An- und Abbau des Gerätes an die Dreipunktau,hängung den Steuerhebel so einstellen, dass kein 

unbeabsichtigtes Heben oder Senken des Gerätes erfolgt.

3. Wird  für  den Dreipunktanbau  die  Außenbedienung der  Schlepperhydraulik  verwendet,  dann nicht  

zwischen Traktor und Gerät treten. Es herrscht in diesem Bereich Verletzungsgefahr durch Quetsch-  

und Scherstellen.

4. Der Bedienungshebel  des  Steuergerätes am Schlepper muss bei  Straßenfahrten mit  ausgehobenem  

Gerät gegen Senken gesichert sein.

5. Beim Transport des Gerätes muss das Dreipunktgestänge am Traktor immer ausreichend  gegen  

seitliche Bewegung gesichert sein. 

VORHERGESEHENER	GEBRAUCH

Die Seedstar, ist eine Maschine die ausschließlich in der Landwirtschaft benutzt werden darf, und zwar zum 
Anbau von gereinigtem Saatgut. Die Maschine wurde entworfen, um von nur einem Fahrer genutzt zu werden.
Während der Arbeitsphasen muss sich der Fahrer am Führerplatz be,inden. Die Maschine kann auch auf 
Erdböden mit kleinen Steinen arbeiten

FALSCHER	GEBRAUCH	VERNÜNFTIGERWEISE	VORHERSEHBAR

Es ist absolut verboten, den Traktor mit angebautem Gerät durch Personen ohne passenden Führerschein, 
ohne Erfahrung und ohne gute körperliche und geistige Verfassung fahren zu lassen.

Teile der Maschine nicht zum Klettern nutzen, als ob es eine Leiter wäre. Die Steuerhebel und biegsamen 
Schläuche nicht zum Einhaken nutzen.

Die Schutzvorrichtungen nicht aus irgend einem Grund entfernen, wenn die Maschine in Betrieb ist.

Gefahr des Werkzeugbruchs. Keine Erdböden mit großen Steinen bearbeiten.

Es ist absolut verboten, Personen oder Tiere auf dem Gerät zu transportieren.

Hydraulik

1. Achtung, die Hydraulikanlage steht unter hohem Druck.

2. Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  bei  Anschluss  der  Hydraulikschläuche  an  den  Traktor  die  Hydraulik  

drucklos ist. Dies ist sowohl am Traktor als auch am angehängten Gerät zu beachten.

3. Bei hydraulischen Verbindungen zwischen Traktor und Gerät ist es von Vorteil, wenn Kupplungsmuffen 
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und -stecker  gekennzeichnet  werden.  Es  werden  dadurch Fehlbedienungen durch Vertauschen der  

Anschlüsse vermieden.

4. Die  Hydraulikschläuche  der  Zylinder  dürfen  nur  an  den  dafür  vorgesehenen  Steckkupplungen  

angeschlossen werden.

5. Regelmäßige Kontrolle aller Hydraulikleitungen am Gerät. Diese sind bei Beschädigung und Alterung  

sofort  auszutauschen.  Die  Austauschleitungen  müssen  dabei  den  technischen  Anforderungen  des  

Geräteherstellers entsprechen.

6. Achtung bei der Suche nach Leckstellen: Austretendes Hydrauliköl steht unter hohem Druck und kann 

schwere Verletzungen verursachen. Zur Fehlersuche geeignete Hilfsmittel verwenden. Bei eventuellen 

Verletzungen wegen Infektionsgefahr sofort einen Arzt aufsuchen.

7. Daher  sehr  wichtig:  Vor  jeder  Arbeit  an  der  Hydraulikanlage  unbedingt  Gerät  in  Abstellposition  

absenken, Motor abstellen und gesamte Anlage drucklos machen.

Reifen

1. Ausreichende Fachkenntnis und das vorgeschriebene Montagewerkzeug sind für die richtige Montage d

er Reifen erforderlich.

2. Anfallende  Reparaturarbeiten  an  der  Bereifung  darf  nur  von  Fachkräften  und  mit  den  dafür  

vorgesehenen Werkzeugen durchgeführt werden.

3. Den vorgeschriebenen Luftdruck unbedingt beachten und  regelmäßig kontrollieren.

Wartung

1. Sämtliche  Wartungsarbeiten  und  auch  die  Behebung  von  Funktionsstörungen  dürfen  nur  bei  

stillstehendem Motor und bei ausgeschaltetem Antrieb erfolgen. Zündschlüssel am Traktor abziehen.

2. Bei erforderlichen Wartungsarbeiten am ausgehobenen Gerät dieses unbedingt mit einem geeigneten 

Abstützelement sichern.

3. Arbeitswerkzeuge  mit  scharfen  Kanten  oder  Schneiden  nur  mit  Arbeitshandschuhen  und  dem  

geeigneten Werkzeug wechseln bzw. einstellen.
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Leistungsmerkmale

Die Regent Seedstar dient zum Ausbringen verschiedenster Saatgut und Fruchtsorten.

UG ber  ein  am Feldboden laufendes  Spornrad  wird  die  Fahrgeschwindigkeit  auf  das  stufenlos   einstellbare

VARIO-  Getriebe  übertragen.  UG ber  den  Einstellhebel  am  VARIO-Getriebe  wird  je  nach  gewünschter

Ausbringmenge die UG bersetzung zwischen Spornrad und Säwelle verändert. Die Säwelle befördert die sich im

Saatkasten  be,indlichen  Samenkörner  mittels  Schrägkammer-  Särädern  zu  den  Säelementen,  welche  eine

Rinne in das Saatbett ziehen und eine genaue und gleichmäßige Tiefenablage der P,lanzensamen ermöglichen.

Je nach Ausstattung wird das in die Furchen eingebrachte Saatgut mittels Andruckrollen angepresst. Durch

einen nachlaufenden Striegel werden die Furchen mit Erdmaterial bedeckt und somit geschlossen.

Betrieb

Anbau	an	die	Kreiselegge

Der Anbau erfolgt über ein Schnellkupplungssystem, mittels Haken (1) der Drillmaschine und Aufnahme (2)

der Kreiselegge. Zum Anbau der Drillmaschine muss die Aufnahme (2) der Kreiselegge zielgenau unter dem

Haken (1) der Drillmaschine platziert werden. Durch vorsichtiges Anheben des Schlepperhubwerks wird die

Verbindung   gekoppelt  und  anschließend  mit  dem  Sicherungsbolzen  (4)  geschlossen.  Jetzt  kann  die

verbundene  Drillkombination  angehoben  werden,  um  die  Stützen  hochzuklappen  und  diese  mit  dem

Sicherungsbolzen (3) für den Betrieb zu ,ixieren. Bei Ausstattung mit Walzenaufsattelung ist nach dem selben

Schema vorzugehen,  jedoch wird die  Maschine an den Außenseiten mit den Aufnahmen der Packerwalze

(Kreiselegge) verbunden. Zusätzlich zu den Koppelpunkten an der Walze, ist die Maschine per Oberlenker mit

der Kreiselegge zu verbinden.

Die  Elektro-  &  Hydraulikleitungen  können  in  der  dafür  vorgesehene  Trasse  am  Anbauturm  der

Kreiselegge komfortabel verstaut und anschließend mit den Befestigungsschlaufen gesichert werden.

1 

 Walzen Aufbau22 4
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Abbau	von	der	Kreiselegge

Beim  Abbau der Drillmaschine  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Maschine nur auf  ebenem und ausreichend

tragfähigen Untergründen abgekoppelt wird. 

Zum Abkoppeln die Säkombination anheben; die Sicherungsbolzen (3) entfernen; die beiden Stützen nach

unten klappen und anschließend wieder mit den Sicherungsbolzen (3) ,ixieren. Den Verriegelungsbolzen (4)

entfernen  und  die  Drillkombination  langsam  absenken,  bis  die  Aufnahme  (2)  der  Kreiselegge  frei  ist.

Hydraulikleitungen drucklos machen und anschließend den Hydraulikkreislauf über den Absperrhahn an der

Steckkupplung sperren, das Datenkabel zum Bordmonitor sowie das Beleuchtungskabel trennen. Wenn alle

Verbindungen zwischen Drillmaschine und Kreiselegge bzw. Schlepper getrennt sind, kann der Schlepper mit

der Kreiselegge entfernt werden. 

Höhenanpassung	der	Sämaschine	an	die	Kreiselegge

Standard-	Anbausatz

Zur Anpassung des Höhenverhältnisses von Drillmaschine zu

Kreiselegge,  kann  die  Anbauhöhe  der  Drillmaschine  an  dem

Anhängebock  der  Kreiselegge  verändert  und  angepasst

werden. Wenn sich die Höhe der Kreiselegge durch Verschleiß

der  Zinken  geändert  hat,  muss  die  Drillmaschine   in  einer

höheren Position befestigt werden. (4 Positionen möglich).



lkigzflju

Dazu werden die beiden Schrauben (2) demontiert und auf der gewünschten Höhe wieder befestigt. Somit

,ließt beim Hangabwärtsfahren das Saatgut gleichmäßig durch die Saatrohre (Neigung der Saatgutleitung).

Das Maß 5 (Seite 4) beträgt 65cm (± 3 cm). Dieses Maß kann nur im abgesenkten Zustand der Kreiselegge

abgenommen werden, und ist von der Unterkante des Sämaschinenrahmens (6) bis zum Boden zu messen.

Walzenau2bau

Bei der Walzenaufsattelung wird die Höhe der Drillmaschine automatisch im

optimalen Bereich gehalten, ein Umstellen ist nicht nötig. Die Oberlenker Länge

ist korrekt eingestellt, wenn das Maschinenpendel (1) auf ebenem Untergrund

senkrecht nach unten zeigt.

Spornrad

Transportstellung	Spornrad

Der  Federvorstecker  (a)  muss  entfernt  werden.  Die  Federführung  (c)  nach  unten  aushängen

(Schlepperhubwerk muss dazu angehoben werden) und anschließend wieder mit dem Federvorstecker (a)

sichern.  Jetzt  kann die  Federführung nach vorne weg geschwenkt werden.  Danach den Absteckbolzen (b)

lösen und in die  dafür  vorgesehene „Parkstellung“  an der Spornradkassette  abstecken.  Nun das Spornrad

etwas  anheben  und  die  Welle  in  den  Lagerbock  (B)  einschieben.  Gleichzeitig  kann  das  Spornrad  in  die

Transport- Au,hängung (d) eingelegt werden. Somit erreicht man die Transportstellung und Transportbreite

von 3m. Achten Sie darauf, im Betrieb kleine Kurvenradien möglichst zu vermeiden, um Beschädigungen am

Spornrad und den Säscharen zu vermeiden.

1 
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Arbeitsstellung	Spornrad

Das Umstellen in die Arbeitsstellung erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Achten Sie darauf, dass der Bolzen (b) in der Welle abgesteckt wird, damit das Spornrad kraft- schlüssig ist.

Achten Sie ebenfalls darauf, dass die Federhalterung genügend Weg für das Spornrad frei gibt. 

Der Federvorstecker (a) wird in der Bohrung abgesteckt.

Hydraulischer	Spornradaushub

Zusätzlich  zur  hydraulischen  Scharautomatik  kann  optional  eine

hydraulische  Spornradaushebung montiert werden. Diese ermöglicht

mehr  Freiraum  beim Wenden,  sowie  eine  präzisere  Abschaltung am

Fahrspur-Ende.
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Sämaschineneinstellungen

Elektronische	Fahrgassenschaltung

Dient zum Anlegen von Fahrspuren in bestimmten Abständen, in denen später beim Düngen und Spritzen

gefahren wird. In einem bestimmten Rhythmus wird der Antrieb von je 2x2, 2x3 oder 2x4 Särädern mit Hilfe

eines Kupplungsmechanismus abgeschaltet.  Der Rhythmus kann am Bedienteil  Seedtron beliebig von 1-20

Durchfahrten programmiert werden. Der Sämonitor Seedtron dient neben der Fahrgassenschaltung auch zur

Erfassung der bearbeiteten Fläche, zur Messung der Fahrgeschwindigkeit, zur Kontrolle der Säwellendrehzahl

und zur UG berwachung des Füllstands im Saatkasten.

Betriebsbeschreibung	siehe	Bedienungsanleitung	Seedtron

Spurweite	Fahrgassenschaltung

Die  Spurweite/Fahrgassenweite  kann  dem  P,legetraktor  entsprechend  angepasst  werden.

Die Säwelle ist zweiteilig ausgeführt, die beiden Segmente können zum Umbau der Fahrgassenweite aus den

Säwellenlagerungen  entfernt  werden.  Dazu  die  Kupplungsmuffe  der  Halbseitenabschaltung  öffnen,  die

Schutzbleche neben den Fahrgassenkupplungen abbauen, die Lagerblöcke wie in Abb.2 ersichtlich öffnen und

die Antriebskette auf der rechten Maschinenseite entfernen. Nun können die beiden Teil-Segmente vorsichtig

entnommen werden. 

Die  Fahrgassen-Kupplungen  können  jetzt  auf  dem  Säwellensegment  entsprechend  der  gewünschten

"Fahrgassenweite“ positioniert werden.
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Säräder

Die Aussaatmenge ist abhängig von der Kombination der  Säräder (nur Feinsärad (a), oder Feinsärad (a) +

Schrägkammersärad (b)) und deren Drehzahl - wird jedoch auch von der Stellung der Schieberrasten und der

Position der Bodenklappen beein,lusst.

Kombinationssärad	Bestandteile:

• Feinsärad	(a)	

-für diverse Feinsämereien Raps, Klee,...)

• Schrägkammersärad	(b)	

-für Getreide und große Sämereien

• Federbelasteter	Kupplungsstift	(5)

Mit  dem  Kombinationssärad  ist  die  Ausbringung  von  gängigen

Sämereien in  unterschiedlichen Aussaatmengen möglich.  Im  Betrieb mit

Standard-Saatgut ergibt das Feinsärad (a) mit dem Schrägkammersärad (b)

eine feste Einheit (beide Särader werden gleichzeitig angetrieben).

Um Feinsämereien in kleinen Mengen ausbringen zu können, besteht die

Möglichkeit  das  Schrägkammernsärad  vom  Feinsärad  abzukoppeln  (in

diesem Zustand wird nur noch das Feinsärad angetrieben).

Dazu muss die Säwelle soweit gedreht werden, bis die Kupplungsstifte (5)

sichtbar werden. Nun mit dem Entriegelungs-Werkzeug (6) den

federbelasteten  Kupplungsstift  nach  links  aus  dem  Feinsärad

herausschieben.  In  der  Saattabelle  wird  auf  die  für  Feinsäräder  (a)

geltenden Werte hingewiesen.

Mit dem Schlüssel (6) wird der Kupplungsstift (5) am Kombisärad ein- bzw. ausgerückt.

Position Schaltzustand

0 Antrieb Schrägkammersärad (b) ausgekuppelt

1 Antrieb Schrägkammersärad (b) eingekuppelt

5

ab
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Schieberrasten

Mit  den  Schieberrasten  (B)  wird  der  Durchlass  zwischen

Saatkasten  und  Sägehäuse  begrenzt.  Die  empfohlenen

Schieberstellungen  sind  in  der  Saattabelle  angegeben.  Bei

sperrigem  Saatgut,  wie  Grassamen  oder  Phacelia  bzw.  bei

großkörnigem Saatgut (Pferdebohnen) sind die Schieber auf "ganz

offen“ (4) zu stellen.

Raste Position 1 0/3 = geschlossen

Raste Position 2 1/3 offen = (OG ffnung um ca.20mm)

Raste Position 3 2/3 offen = (OG ffnung  ca. 40mm)

Raste Position 4 3/3 offen = (OG ffnung um ca. 55mm)

Rührwelle

Eine vom Getriebe aus angetriebene Rührwelle begünstigt  das

Nach,ließen von Saatgut in das Sägehäuse. Bei der Ausbringung

bestimmter  Sämereien  wie  z.  B.  Phacelia  oder  Raps  ist  es

zweckmäßig, den Rührwellenantrieb, der sich auf der rechten

Seite  der  Sämaschine  be,indet,  abzuschalten.  Dazu  ist  die

Sicherungsklammer  (a)  zu  entfernen  und  die  Scheibe  (9)

abzuziehen  und  umzudrehen.  Anschließend  die  Scheibe  (9)

wieder aufstecken mit Sicherungsklammer (a) sichern.

Position 1 Rührwelle aktiviert

Position 0 Rührwelle deaktiviert

 

9 a 

  

9 9 
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Aussaat	von	Pferdebohnen

Bei Aussaat von groß körnigen Pferdebohnen (Tausendkorngewicht (TKG) = über 500 Gramm) bitte beachten:

Bodenklappen Mindestens auf Stellung 7 öffnen

Schieberrasten Ganz öffnen, Stellung 4/4

Rührwelle aktivieren

Bei der Aussaat von Pferdebohnen sind auf den 4 Sägehäusen im Fahrgassenbereich (links und rechts neben

Fahrgassenkupplung)  Abdeckungen  (5)  zu  verwenden,  die  das  Herausspringen  von  Körnern  verhindern

(herausspringende  Bohnen könnten sich  zwischen Fahrgassenkupplung  und Saatkastenwand einklemmen,

wodurch ungewollt Fahrgassen angelegt werden könnten).

Die übliche Saatstärke beträgt etwa 40 Körner pro m². Je größer die Körner, umso größer die Aussaatmenge in

kg/ha.

Bei Aussaat von Pferdebohnen mit TKG über 500 Gramm keinesfalls schneller als 8 km/h fahren.

5
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Vorau2laufmarkierer

Soll auf einem gesäten Feld bereits vor dem  Aufgang des Saatguts, also bevor die angelegten Fahrgassen im

Bestand  erkennbar  sind,  gespritzt  werden,  müssen  die  Fahrgassen  in  Form  von  Rillen  sichtbar  gemacht

werden. Dies geschieht mit zwei Spurreißern, die automatisch von der elektrischen FG-Schaltung gesteuert

werden.  Sobald bei  einer Durchfahrt,  bei  der eine Fahrgasse bevorsteht,  die Säscharen abgesenkt werden,

senken  sich  gleichzeitig  die  Vorau,laufmarkierer  ab  und  ziehen  deutlich  sichtbare  Rillen  auf  dem  Feld

(Rillenweite (2) = Fahrgassenweite = Traktorspritzspurweite). 

Arbeitsstellung:  Den  Arretierungsbolzen  (1)  entriegeln  und

den  Vorau,laufmarkierer  von  der

Transportstellung  nach  hinten  in  die

Arbeitsstellung schwenken. Wird eine Fahrgasse

gemacht, so öffnet das Magnetventil automatisch

und die beiden Spurreißer machen eine Rille. Bei

der  nächsten UG berfahrt  bleibt  das  Magnetventil

geschlossen  und  der  Markierer  bleibt  in

Ausgangsstellung.  Die  Intensität  der  Rille  kann

durch Verdrehen der  beiden Stiele (3) verändert

werden.  Ebenfalls  muss  die  Weite  (2)  der

Scheiben  je  nach  Fahrgassenweite  eingestellt

werden.

Säscharaushub

Der hydraulische  Scharaushub  wird  durch  ein

einfachwirkendes  Steuergerät  betätigt.  Beim

Transport,  sowie beim Wendevorgang werden die

Säschare,  der  Saatstriegel  und  das  Spornrad

ausgehoben.

Beim Abbau der Sämaschine vom Schlepper sollten

die  Säschare,  der  Saatstriegel  und  das  Spornrad

abgesenkt  sein,  damit  die  Federn  für  den

Säschardruck entspannt  sind.  Vor  dem Lösen der

Hydraulikleitung  muss  der  Absperrhahn

geschlossen,  und  die  Leitung  drucklos  gemacht

werden.
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Scheibenspuranreißer

Mit dem Spuranreißer wird eine Markierung gezogen, auf der bei

der Anschlussfahrt das Traktorvorderrad (bzw. Traktormitte) läuft.

Bei  richtiger  Einstellung  entstehen  weder  UG berlappungen,  noch

Abstände- zwischen den einzelnen UG berfahrten.

Die Länge des Spurreißers in Arbeitsposition wie folgt einstellen:

Maß	von	Sämaschinen-Mitte	zur	Scheibenspuranreißer-Schar:

Seedstar RSM-V 312 Maß = 3000 mm

Seedstar RSM-V 252 Maß = 2500 mm

Es stehen 2 Verstellmöglichkeiten (Abbildung unten) in der Länge

des Spuranreißers zur Verfügung. Die Intensität der Spurrille wird

durch  Verdrehen  der  Stahlteller-Achse  (2)  eingestellt.  Zum

Straßentransport müssen die Spuranzeiger nach oben geschwenkt und mit der Transportsicherung verriegelt

werden. 

Bei jedem Wendevorgang muss das Steuergerät betätigt werden. Wird Druck gegeben, so hebt die eine Seite

auf. Entlastet man das Steuergerät, so geht die andere Seite zu Boden. Beim nächsten Wendevorgang schaltet

der Umschaltblock automatisch die andere Seite gegen gleich.

Die  Spuranreißer  sind  mit  Abscherschrauben  gegen  Überlast  geschützt.Bei  Bruch  eines   Abscher

schrauben, muss  dieser  entsprechend der originalen  Güte und Dimension ausgewechselt werden.

TransportsicherungAbscherschraube
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Striegel

Flachstriegel:

Eine korrekte Flachstriegeleinstellung ist ausschlaggebend

für eine optimale Saatgutabdeckung und somit auch für den

Aufgang. Der Au,lagedruck des Striegels kann durch Drehen

der  5-Eck  Verstellplatte  verändert  werden.  Dazu

Flachstriegel  entlasten/hochheben  und die   Verstellplatte

auf  die  gewünschte  Stellung  drehen.  Jede  Seite  der

Verstellplatte wirkt sich anders auf die Arbeitsintensität des

Striegels  aus.  Danach  ist  die  Neigung  des  Flachstriegels

wieder neu einzustellen. Mit dem Lochraster (1) verändert

man die Neigung des Striegels (der Striegel sollte waagrecht

am  Boden  au,liegen).  Beim 	 Straßentransport muss 	 der

Flachstriegel 	 hochgeklappt 	 und 	 mittels 	 Absteckbolzen

verriegelt	werden.

Einzelstriegel:

Die Arbeitsweise des Einzelstriegels kann nur geringfügig,

durch  Verschieben  der  Striegelzinken-Trägerplatte  im

Langloch,  verändert werden.  Beim Straßentransport muss

der  Einzelstriegel  rückwärtig  mittels  einer

Schutzabdeckung  (Option)  geschützt  werden,  um  die

Verkehrstauglichkeit zu erfüllen.
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Schardruckverstellung

Schardruckverstellung-
mechanisch:
Der  Schardruck kann zentral  mittels

der  Einstellspindel,  welche  sich  auf

der  linken  Seite  der  Sämaschine

be,indet,  eingestellt  werden.  Die

Kurbel  (diese  wird  auch  für  die

Abdrehprobe verwendet) wird auf die

Schardruckspindel  (1)  aufgesteckt.

Auf  der  Skala  (2)  kann  der

eingestellte  Schardruck  abgelesen

werden.

	Schardruckverstellung-

hydraulisch:

Auf  Option  ist  eine  hydraulische

Schardruckverstellung erhältlich.  Ein

doppelt wirkender Hydraulikzylinder

verstellt  dazu  den  Druck.  Die

hydraulische  Schardruckverstellung

darf  nur  bei  abgesenkten  Scharen

betätigt  werden.  Auf  der  Skala  (1)

kann  der  eingestellte  Schardruck

abgelesen werden.

Die gewünschte Saatgut-Ablagetiefe wird (abhängig von der Fahrgeschwindigkeit, der Saatbeettbereitung und

den Bodenverhältnissen)  eingestellt.  UG ber  ein Gestänge wird der Scharbalken verdreht,  wodurch sich die

Vorspannung  der  Zugfedern  verändert  und  der  Schardruck  stufenlos  eingestellt  wird.  Will  man  den

Schardruck verringern, muss gegen den Uhrzeigersinn gedreht werden, dreht man im Uhrzeigersinn, wird der

Schardruck erhöht.

1

2

Mechanische Schardruckverstellung

1 2

Hydraulische Schardruckverstellung

1
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Getriebe

Vario-Getriebe

Das  stufenlos  einstellbare  Getriebe  vereinfacht  die

Einstellung der Drehzahl für die jeweilige Kultur erheblich. 

Der  beigefügten  Saattabelle  kann  der  empfohlene

Einstellwert  entnommen  werden.  Nach  dem  Lösen  der

Sicherungsmutter  kann  der  Verstellhebel  auf  die

entsprechende Getriebestellung eingestellt werden. Muss die

Getriebestellung  etwas  verändert  werden  ist  unbedingt  zu

beachten,  dass  der  Getriebestellhebel  vor  Einstellung  der

neuen  Getriebeposition  immer  zuerst  in  Nullstellung

gebracht wird.

An der entsprechenden Stelle muss die Sicherungsschraube

wieder  festgezogen  werden,  damit  sich  die  Einstellung

während der Fahrt nicht ändert!

Das Getriebe besteht aus drei Nocken, welche einen gleichmäßigen und ruhigen Lauf gewährleisten. Durch

Verstellen des Hebels ändert sich die Position der Nocken und somit auch die Drehzahl der Säwelle. 

Kettenspannung

Die Kettenspannung der Antriebskette wird über das Getriebe reguliert. 

Dazu  ist  das  Getriebe  an  drei  Langloch-Aufnahmepunkten  mit  dem  Sämaschinen-Rahmen

verschraubt. Um die Kette nachzuspannen, wie folgt vorgehen:

• Die drei Befestigungsschrauben 2-3 Umdrehungen lockern.

• Das Getriebe nach Vorne (in Richtung Schlepper) ziehen, um dadurch die Kette zu spannen.

• Ist  die  Kette  ausreichend  gespannt,  können  die  drei  Befestigungsschrauben  wieder

festgezogen werden.
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Norton-Getriebe	80-Gang

Ganghebel	D	–	Gruppenschaltung

Einstellbare Stufen: 1 – 4

� Schaltstellung (1) = kleinste Aussaatmenge

� Schaltstellung (4) = größte Aussaatmenge 

Schwingenschalthebel	C	–	Feinabstufung

Einstellbare Stufen: 1 – 20

� Schaltstellung 1 = kleinste Aussaatmenge 

� Schaltstellung 20 = größte Aussaatmenge 

� Schaltstellung a (Mitte)= Transportstellung 

(Antrieb Sä- und Rührwelle ausgeschaltet)

Das  Getriebe ermöglicht  die  Einstellung von  80 verschiedenen  Drehzahlen  bei  gleichbleibendem

Stufensprung. Der Drehzahlunterschied zwischen zwei benachbarten Stufen beträgt 5 Prozent.

Die Gesamtübersetzung des Getriebes ist in vier Drehzahlbereiche (= vier Gänge) unterteilt.

Die richtige Getriebeübersetzung ist über die Sätabelle bzw. über das Bedienterminal zu ermitteln.

Die Gänge werden mit dem Hebel D geschaltet. Sollte der gewünschte Gang nicht einzulegen sein,

weil im Getriebe Zahn auf Zahn steht, ist mit der Abdrehkurbel zu drehen bis der Getriebeschalthebel

einrastet.  Es  ist  jedoch  darauf  zu  achten,  dass  der  Schwingenschalthebel  eingeschaltet  ist,  da

andernfalls das Drehen mit der Abdrehkurbel nutzlos ist. Innerhalb der vier Gänge können mit dem

Schwingenschalthebel C je 20 Drehzahlstufen eingestellt werden. Somit ergibt sich eine Folge von 80

gleichmäßig abgestuften Drehzahlen. Vor Abbau der Maschine Schwingenschalthebel C außer Eingriff

bringen und in mittlerer Bohrung (zwischen "1-10“ und "11-20“) einrasten lassen (Antrieb der Sä-

und Rührwelle ist damit ausgeschaltet).

Kettenspannung

gleiche Vorgehensweise wie bei Ausstattung mit Variogetriebe.

Siehe	Kapitel	18.1
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Abschersicherung	Säwellenantrieb

Zum Schutz der Säräder und des Getriebes ist im

Antriebsstrang  der  Sämaschine  ein  Scherbolzen

verbaut.  Wenn  ein  Fremdkörper  die  Säräder

blockiert,  schert  diese  Schraube  zum  Schutz  von

Särädern und Getriebe ab.

In  dem  Abdeckblech  der  Antiebskette  ist  eine

Ersatzschraube  eingedreht.  Als 	 Ersatz 	 nur

Linsenschraube	5x20	DIN	4,6	verwenden.

Abdrehprobe

Soll  eine  gewisse  Saatmenge  pro  Hektar  ausgesät  werden,  so  sind  die  Einstellungen  der  Saattabelle

(Saatkastendeckel Innenseite) Richtwerte, die mittels der Abdrehprobe zu überprüfen sind. Die Abdrehkurbel

wird  zum Drehen der Säwelle bei der Abdrehprobe benötigt. Die Drehrichtung bei der Abdrehprobe erfolgt

im Uhrzeigersinn, wobei langsam und gleichmäßig gedreht werden soll.

Bei Ausstattung mit Seedtron S2.0 ist die Einstellung über das Bedienterminal vorzunehmen, die Sätabelle

wird nicht benötigt (siehe Bedienungsanleitung Seedtron).

 

Abscherschraube

Positionskerbe
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Vorgehensweise:

Die Sämaschine ist nach den Richtwerten der Sätabelle einzustellen. Die beiden Entleerungsmulden öffnen

und die Entleerungsklappen auf Stellung (b) bringen, sodass  die Saatleitungen abgesperrt werden und das

Saatgut in die Entleerungsmulden läuft. Anschließend den Saatkasten mit Saatgut befüllen. 

Abbildung	1

Stellung	(a) Stellung	(b)

Entleerungsklappen geschlossen 
(Saatgut wird zur Schare geleitet)

Entleerungsklappen offen 
(Saatgut wird in die Entleerungsmulden geleitet)

Um  bei  der  richtigen Abdrehprobe  ein  exaktes  Ergebnis  zu  erzielen,  ist  es  notwendig  vor  der  regulären

Abdrehprobe die Säelemente gleichmäßig mit Saatgut zu befüllen. Dazu muss die Säwelle mindestens vier

Umdrehungen vorgedreht werden. Anschließend können die Entleerungsmulden entnommen werden, um das

darin  be,indliche  Saatgut  wieder  in  den  Saatkasten  zurückzuführen.  Nun  kann mit  der  eigentlichen

Abdrehprobe begonnen werden. 

Es  ist  darauf  zu  achten,  dass  während  der  Abdrehprobe  die  Kurbel  möglichst  langsam  und  gleichmäßig

gedreht wird und dass während dem Abdrehvorgang keine Fahrgasse aktiviert ist.

Das in der Entleerungsmulde be,indliche Saatgut kann nun gewogen werden. Stimmt der ermittelte Wert nicht

mit der gewünschten Aussaatmenge überein, muss die Getriebestellung ggf. etwas nachjustiert werden. Siehe

Bedienungsanleitung Seedtron!

Bei Verwendung der Feinsäräder muss die Säwelle mindestens acht Umdrehungen vor gedreht werden, damit

die Schrägkammer-Säräder vollständig auskuppeln.

Entleerungsmulden

Entleerungsklappen 

Entleerungsklappen Abb.1
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Der Ein,luss des Tausendkorngewichtes:

Für eine besonders exakte Bestimmung der Aussaatmenge ist  zu berücksichtigen,  dass das Samengewicht

schwankt und sich unterschiedliche, durchschnittliche P,lanzenabstände ergeben, wenn man als Bezugsgröße

nur das gesäte Samengewicht pro Fläche annimmt. 

Geht  man hingegen  davon aus,  dass  die  Saatdichte  vom  durchschnittlichen P,lanzenabstand in  der  Reihe

bestimmt wird, dann muss die einzustellende Aussaatmenge entsprechend dem Tausendkorngewicht (TKG)

und der Keimfähigkeit des verwendeten Saatgutes gewählt werden. Dies erfolgt nach folgender Rechnung:

Aussaatmenge	in	kg/ha				=	
Körner/m²	x	TKG

Keimfähigkeit

Bemerkungen zum Thema „Sägenauigkeit“:

Wenn man von der Sämaschine erwartet,  dass eine bestimmte Menge pro Fläche (Kilogramm pro Hektar)

möglichst  genau  ausgebracht  wird,  setzt  das  eine  Abdrehprobe  voraus.  Die  Unterschiede  im

Tausendkorngewicht können beträchtlich sein. Bei Einstellung der Maschine nur nach Saattabelle können die

Abweichungen bis zu 20 % betragen. Auch der Schlupf des Spornrades kann Abweichungen von bis zu 10 %

bewirken.

Weiters sind UG berlappungen zu beachten (z.B. bei spitzen, unregelmäßigen Feldern oder wenn nicht exakt

entlang der Markierungslinie des Spuranzeigers gefahren wird und daher Teil,lächen doppelt bebaut werden).

Durch die  Vibrationen,  die  während des  Betriebs  einer Sämaschine zustande kommen,  kann eine  höhere

Säradbefüllung hervortreten. Dadurch kann die effektive Ausbringmenge etwas ansteigen.

Entleeren	der	Sämaschine

Die  beiden  Entleerungsmulden  werden  nach  unten  geklappt  und  die

Entleerungsklappen  in  Stellung  2  (Saatleitungen sind  abgesperrt)  gebracht.

Die  Schieber  (B)  an den Sägehäusen sind  ganz  zu  öffnen  (Stellung 4).  Der

Hebel  für  die  Bodenklappeneinstellung  wird  bis  auf  Anschlag  nach  unten

(Stellung unten) geschwenkt. Das Saatgut ,ließt nun durch die Sägehäuse in die

Entleerungsmulden.  Durch Hochschwenken des  Hebels  kann die  Entleerung

unterbrochen werden.
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Nach jedem Einsatz ist der Saatkasten restlos zu

entleeren  (Schieber  und  Bodenklappen  sind

ganz  zu  öffnen).  Getreide  im  Saatkasten  lockt

sonst  eventuell  Mäuse  an,  die  auch

Kunststoffteile annagen!

Saatkasten

Beim Befüllen des Saatkastens ist, sobald der Deckel geöffnet

wird,  der  Schwimmer  (5)  in  oberster  Stellung  und  kann

somit  nicht  verschüttet  werden.  Der  Saatkastendeckel

schließt Korndicht. Ein Gasdruckdämpfer (6) erleichtert das

OG ffnen des  Deckels  und hält  sicher  und  selbstständig  den

Deckel in geöffneter Stellung.  3 Trennwände (7) reduzieren

bei  Schichtenlinienfahrten  das  Verlagern  von  Saatgut

talwärts. Bei der Zusatzausrüstung LED-Arbeitsscheinwerfer,

sind  im  Tankinneren  Elekroleitungen  verlegt.  Achten  Sie

darauf, diese keinesfalls zu beschädigen

Bodenkeile (8) verhindern in Schichtenlinienfahrt  das

weg rieseln von Saatgut talwärts; wichtig bei 

gering  befülltem  Saatkasten  und  bei  Feinsämereien.

Standardmäßig hat der Saatkasten der 3,0 m Maschine

ein Fassungsvermögen von 700 Liter. Auf Option ist mit

einer  Saatkastenerhöhung  das  Fassungsvermögen  um

ca.  400 Liter erweiterbar.  Mit  dem Füllstandsanzeiger

ist  auf  einen  Blick  vom  Traktor  aus  jederzeit  die

Füllstandshöhe erkennbar. Auf Option sind bis zu zwei

elektrische Füllstandsanzeiger erhältlich.

Entleerungsmulden

Entleerungsklappen 

Hebel-

Bodenklappe

6

7

5

8
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Scharsysteme

Schleppschar

Die Ablagetiefe wird über den Schardruck bestimmt (siehe Schardruck).  Bestes

Arbeitsergebnis  bei  gep,lügten  Böden  mit  wenig  Ernterückständen  (reiner

Tisch).  Verschleißarme,  auswechselbare  Scharspitzen  aus  Hartguss  (2).

Rücklaufsicherung  (1)  Verhindern  bei  unbeabsichtigtem  Zurücksetzen  des

Traktors bei abgesenkter Sämaschine das Verstopfen der Schare

Doppelscheibenschar

Die Ablagetiefe wird durch den Schardruck bestimmt (siehe Schardruck).  Die

beiden Scheiben sind versetzt hintereinander montiert  und verhindern somit

ein Verstopfen der Scheiben. Die metallischen Teile sind galvanisiert und somit

Korrosionsbeständig. 

Andruckrolle

Optional kann bei der Scheibenschar eine Tiefenführungs - Andruckrolle montiert werden. Diese sorgt bei

wechselnden  Böden  für  eine  genauere  Saatgutablage  und  beschleunigt  das  Keimen  des  Saatgutes.  Die

Tiefeneinstellung  erfolgt  mittels  Raster  (1)  über  den  federbelasteten  Hebel  (2).  Alle   Tiefenführungs

Andruckrollen  müssen  auf  gleiche  Höhe  eingestellt  werden.  Optional  sind  federbelastete  Andruckrollen

erhältlich (nur  bei  steinigen  Böden  vorteilhaft).  Die  Tiefeneinstellung  der  federbelasteten Andruckrollen

erfolgt über die obenliegende Stufen-Verstellplatte.

Schleppschar

2

1

 Doppelscheibenschar

Rasterverstellung (Standard) Federbelastete Andruckrolle

 Rasterverstellung

 Rasterversellung

1 2
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Transport

ACHTUNG: Hydraulikanlage des Schleppers muss für den Transport immer auf Lagesteuerung gestellt

werden!

Allgemeine	Transportbestimmungen

• Spornrad vor dem Straßentransport einschieben und sichern.

• Vorau,laufmarkierer hochstellen und sichern

• Scheibenspuranreißer hochklappen

• Klappbaren Ladesteg hinau,klappen

• Entleerungsmulden hochstellen und sichern

• Saatkastendeckel schließen

• Transport darf nur mit leerem Saatkasten durchgeführt werden.

• UG berprüfen Sie vor jedem Transport die Verkehrssicherheit des Gerätes.

• Bei Benutzung öffentlicher Verkehrswege ist die jeweils gültige Straßen-Verkehrsordnung zu beachten,

d.h. dass unter anderem möglicherweise Warntafeln und Beleuchtungskörper am Gerät anzubringen 

sind.

• Der Traktor ist vorne ausreichend mit Ballastgewicht zu bestücken, um die Lenk- und Bremsfähigkeit 

zu gewährleisten. Es sind mindestens 20% des Eigengewichtes der Zugmaschine auf der Vorderachse 

erforderlich.

Lastaufnahmepunkte	&	Gewicht

Das  eingeprägte  Gewicht  am Typenschild ist  jenes,  dass  das  Gerät  beim Kauf  mit  der  jeweilig bestellten

Ausrüstung hat. Wenn Teile nachgerüstet werden, so müssen diese dem Gewicht angerechnet werden.

Die Lastaufnahmepunkte sind am Gerät durch schwarze Hinweispfeile dargestellt. Hängen Sie die Kranhaken

(mindestens 2, heben sie das Gerät  niemals mit nur einem Kranhaken an) an sämtlichen mit einem Pfeil

gekennzeichneten Stellen ein.
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Wartungshinweise

Vor 	 dem 	 ersten 	 Einsatz: Gerät  an  allen  Schmierstellen  abschmieren,  sämtliche  Gewindespindeln  und

bewegliche Teile gründlich einfetten.

Nach dem jeweiligen Einsatz:

• Schrauben und Muttern kontrollieren; wenn notwendig, nachziehen.

• Gerät an allen Schmierstellen schmieren, sämtliche Gewindespindeln und bewegliche Teile einfetten. 

Nach dem Waschen sollten die blanken Teile wie Scharen und Vorwerkzeuge eingefettet werden, um 

diese vor Korrosion zu schützen.

• Scharen  und  sonstige  Verschleißteile  müssen  rechtzeitig  erneuert  werden,  um  weitere  

Beschädigungen am Gerät zu vermeiden

• Nur Original- "REGENT" – Ersatzteile gewährleisten einwandfreie Qualität.

• Die Original- "Regent" - Ersatzteile erkennen Sie durch unseren Original "Regent" - Schriftzug mit dem 

geschützten Regent bzw. R

• Die - Kennzeichnung ist nur mit Original- “Regent“- Ersatzteilen gültig.

Schmierstoffe

Füllstelle Füllmenge Spezi�ikation

Vario-Getriebe

80 Gang-Getriebe

1,75 l

2,50 l

Super Tractor universal 15W/40 (ohne „EP“ Zusatz) 

Getriebeöl SAE 90 EP 

Arbeitshydraulik empfohlen Mehrbereichshydrauliköl HVLP 46, gemäß DIN 

51524/2 oder synthetisches Mehrbereichshydrauliköl mit 

hoher biologischer Abbaubarkeit freigegeben: - BP Biohyd 

SE-S 46

Fettschmierstellen Lithium-Schmierfett (Mehrzweckfett)
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Schmierplan

Position Wartungstätigkeit Intervall	

Rollenkettenantrieb einfetten

Gewindespindel für 

Schardruckverstellung
mit OG lkanne schmieren

vor Frühjahrs-

und

Herbstaussaat

Spornrad (1 Stk.) Lager abschmieren
täglich bzw.

10 Stunden

Getriebe

Seedtron
wartungsfrei wartungsfrei

Verkehrs- und 

Betriebssicherheit
prüfen täglich

Technische	Daten

Seedstar RSM	V	312 RSM	V	252

Arbeitsbreite 3,0	m 2,5	m

Reihenanzahl 24 20

Reihenabstand 12,5 cm 12,5 cm

größte Breite 3,0 m 2,5 m

Saatkasteninhalt 700 l bzw. 1030 l 550 l bzw. 830 l

Säsystem Schrägkammern + Feinsärad Schrägkammern + Feinsärad

Systemdruck 180 bar 180 bar
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Bedienungsanleitung Seedtron S2

Leistungsmerkmale

Der  Sämonitor  „Seedtron“  für  Regent  Drillmaschinen  dient  zum  automatischen  Schalten  von
Fahrgassen.  Gleichzeitig  wird  die  Fahrgeschwindigkeit  und die  bearbeitete  Fläche gemessen und
angezeigt. Mit dem Gerät ist ebenfalls eine UG berwachung vom Körnerfüllstand im Saatgut-Tank und
Säwellenumdrehung möglich. Zwei Arbeitsscheinwerfer können vom Seedtron angesteuert werden.
Das  Gerät  unterstützt  den  Landwirt  bei  der  Abdrehprobe.  UG ber  eine  Zuleitung  mit  12-poligen
Steckverbinder erfolgt  die Verbindung  zur Verteilerbox auf der Maschine.  Die Betriebsspannung
wird über eine abgesicherte Leitung vom 12V-Bordnetz des Traktors geliefert.

Tastatur

Die Bedienung des „Seedtron“ erfolgt über eine beleuchtete Tastatur mit neun Tasten.
Mit der I/O-Taste wird das Gerät eingeschaltet und durch 1s langes Drücken wieder ausgeschaltet.
Wird eine Stunde lang keine Taste gedrückt und keine Fahrgeschwindigkeit gemessen, schaltet sich
das Gerät automatisch ab.
In  der  oberen  Tastenreihe  be,inden  sich  die  Tasten  zur  Parametereinstellung.  Mit  der  F-Taste
(Funktions-Taste)  werden  nacheinander  mehrere  Einstellmenüs  (siehe  Pkt.7)  aufgerufen.
Eingestellte Werte müssen durch 5s langes Drücken der F-Taste abgespeichert werden bis der Piezo-
Geber ertönt.  Die drei  oberen Tasten werden in  einigen Menüs auch als  Softkeys benutzt,  deren
jeweilige  Funktion  am  unteren  Displayrand  angezeigt  wird.  Mit  der  km/h-Taste  wird  die
Geschwindigkeit angezeigt und durch 3s langes Drücken der 100m-Abgleich aufgerufen (siehe Pkt.
4). Die ha-Taste dient zur Anzeige des Tages- und Gesamthektarzählers (siehe Pkt. 5).
Mit der Fahrgassen-Taste wird der Fahrgassenrhythmus eingestellt (siehe Pkt. 6).

F

work I  O

hakm/h

100m ha = 0 Start

S e e d t r o n

Taste
"Abdrehprobe" Bedienteil

Ein / Aus

Fahrgassen-Taste
Rhythmus einstellen

km/h-Taste
Geschwindigkeit
100m Abgleich ha-Taste

Tages- und

Gesamthektarzähler

work-Taste
Arbeits-
bildschirm

F-Taste
Aufruf der
Einstellmenüs
u. Speichern

Eingabewerte erhöhen 
und verringern
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Arbeitsanzeige

Die  Arbeitsanzeige  wird  mit  der  work-Taste  aufgerufen.  In  diesem  Bild  kann  der  Fahrer  alle
Informationen über den Arbeitsvorgang ablesen. 

Links oben ist ein Symbol für den Füllstand des Saattanks dargestellt. Links unten wird mit dem Pfeil
die Drehbewegung der Säwelle dargestellt.
Im mittleren Displaybereich wird die Fahrgeschwindigkeit und die bearbeitete Fläche angezeigt.
Im  rechten  Rahmen  wird  der  eingestellte  Rhythmus  (z.B.  symmetrisch  7)  und  die  Nummer  der
aktuellen Fahrspur angezeigt. Bei eingeschalteter Fahrgasse wird diese Nummer invers dargestellt.
Mit  beiden  Pfeiltasten  kann  die  Nummer  der  aktuellen  Fahrspur  während  der  Arbeit  verändert
werden.

Geschwindigkeit	und	100m-Abgleich

Mit der km/h-Taste wird die Anzeige von Fahrgeschwindigkeit  in km/h und die Leistung in ha/h
aufgerufen.

Durch 3s langes Drücken der km/h-Taste wird der 100m-Abgleich aufgerufen.

Mit diesem Abgleich wird die Anzahl der Radimpulse pro 100m ermittelt. 
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Vorgehensweise:

� 100m-Strecke abmessen und Maschine an den Anfang der Strecke stellen.
� Soft-Key „START“ (Pfeil nach oben) drücken und losfahren. Die Radimpulse  werden  erfasst und 

angezeigt..
� Am Ende der 100m-Strecke Soft-Key „STOP“ (Pfeil nach unten) drücken und Maschine anhalten.
� Die gemessene Impulsanzahl durch 5s langes Drücken der F-Taste speichern. Dabei blinkt der 

Zahlenwert. Nach dem Piezo-Ton ist die neue Impulsanzahl gespeichert. 
         Wird die F-Taste vor dem Piezo-Ton losgelassen, bleibt der alte Wert erhalten.

Ein weiterer Tastendruck auf die km/h-Taste schaltet wieder zur km/h-Taste zurück.

Hektaranzeige	und	Hektarzähler	löschen

Durch den ersten Tastendruck auf  die ha-Taste wird der Tageshektarzähler angezeigt.  Mit  einem
zweiten  Tastendruck  wird  der  Gesamthektarzähler  angezeigt.  Vor  dem  Zahlenwert  des  Gesamt-
hektarzählers  erscheint ein Summenzeichen.

Jeder Hektarzähler kann durch 5s langes Drücken der ha-Taste gelöscht werden. Dabei blinkt der
Zahlenwert.  Nach  dem  Piezo-Ton  ist  der  Zähler  gelöscht.  Wird  die  ha-Taste  vor  dem  Piezo-Ton
losgelassen, bleibt der Hektarwert erhalten.
Beim Löschen des Gesamthektarzählers wird auch der Tageshektarzähler gelöscht!

Fahrgassenrhythmen

Die  Steuerung  ermöglicht  symmetrische  und  asymmetrische   Fahrgassenrhythmen  von  2  bis  20
Durchfahrten zwischen den Fahrgassen.
 
Mit der Fahrgassen-Taste wird die Einstellung des Rhythmus aufgerufen. 

Mit den Soft-Keys  + und  – (Tasten „Pfeil nach oben“ u. „Pfeil nach unten“) kann der gewünschte
Rhythmus  eingestellt  werden.  Eine  Abschaltung  der  Fahrgassenschaltung  wird  mit  „keine  FG“
angezeigt. Der eingestellte Rhythmus wird durch 5s langes Drücken der F-Taste gespeichert. Dabei
blinkt der Zahlenwert. Nach dem Piezo-Ton ist der neue Rhythmus gespeichert. Wird die F-Taste vor
dem  Piezo-Ton  losgelassen,  bleibt  der  alte  Rhythmus  erhalten.  Ein  zweiter  Tastendruck  auf  die
Fahrgassen-Taste öffnet das Einstellmenü für alternierende Fahrgasse.
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Hier kann bei „FG-on“ ein Fahrweg eingegeben werden bei dem die Fahrgasse eingeschaltet wird und
bei  „FG-off“  wird  ohne  Fahrgasse  gesät.  Mit  der  F-Taste  kann  zwischen  „FG-on“  und  „FG-off“
umgeschaltet  werden.  Diese  Einstellung  muss  mit  der  F-Taste  abgespeichert  werden.  Bei  der
Einstellung  0m  ist  die  alternierende  Fahrgassenschaltung  nicht  aktiv.  Ein  Tastendruck  auf  die
Fahrgassen-Taste schaltet wieder in die Rhythmuseinstellung zurück. Im Hauptbildschirm kann mit
den Soft-Keys  + und  – (Tasten „Pfeil nach oben“ u. „Pfeil nach unten“) die Durchfahrt-Zahl beliebig
geändert  werden.  Ein  aktivieren  der  Fahrgasse  während  sich  der  Säscharaushub  in  gehobener
Position be,indet ist nicht möglich, dieser muss sich dazu in Arbeitsstellung be,inden.

Parametereinstellung

Durch mehrmaliges Drücken der F-Taste werden nacheinander die einzelnen Einstellparameter und
Testmenüs aufgerufen und angezeigt. Sind Arbeitsscheinwerfer montiert und kon,iguriert (Pkt. 9),
dann wird mit dem ersten Tastendruck das Menü zum Schalten der Scheinwerfer aufgerufen. Die
Tasten  der  oberen  Reihe  werden  als  Soft-Keys  mit  unterschiedlicher  Funktion  benutzt.  Die
Parametereinstellung kann mit den Tasten der mittleren Tastaturreihe oder der work-Taste verlassen
werden.

Display	Helligkeit	und	Kontrast

Nach  dem  ersten  Tastendruck  der  F-Taste(keine  Scheinwerfer)  wird  das  Einstellmenü  für  die
Displayhelligkeit  aufgerufen.  Ein  weiterer  Tastendruck  auf  die  F-Taste  schaltet  zur
Kontrasteinstellung weiter.

                    

Mit den Pfeiltasten können Helligkeit und Kontrast des Displays verändert werden. Der Balken zeigt
die  aktuelle  Einstellung  an.  Die  neue  Einstellung  wird  automatisch  gespeichert.  Bei  einer
Displayhelligkeit kleiner als 50% schaltet sich automatisch die Tastaturbeleuchtung ein.

Einstellung	der	Alarme

Der Füllstand im Saat-Tank und die Drehbewegung der Säwelle können überwacht werden.
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Die Alarme werden in diesem Einstellmenü aktiviert oder deaktiviert. Der kleine Haken im Rechteck
zeigt an ob der Alarm aktiviert ist.

Mit der Taste „Pfeil nach oben“ wird der Füllstandsalarm und mit der Taste „Pfeil nach unten“ wird
der Säwellenalarm aktiviert/deaktiviert. 

Die Einstellung muss durch 5s langes Drücken der F-Taste gespeichert werden. Dabei blinken die
Symbole. Nach dem Piezo-Ton ist die neue Einstellung gespeichert. Wird die F-Taste vor dem Piezo-
Ton losgelassen, bleibt die alte Einstellung erhalten.

Sensortest

Im Sensortest werden die Signale aller Sensoren dargestellt.  Mit Symbolen wird der Zustand von
Saatguttank und Spurreißer angezeigt. Bei Säwelle und Rad wird das aktive Sensorsignal als inverses
Symbol dargestellt.

Links unten wird die gemessene Bordspannung der Maschine(z.B. U=12,8V)  angezeigt. Die Zahl 
hinter K= zeigt die Impulsanzahl vom Radsensor an. Damit kann die Sensoreinstellung mit Hilfe von 
Kurbelumdrehungen überprüft werden.

Test	des	Fahrgassenmagnet

Um den Fahrgassenmagnet zu testen, kann der Schaltausgang des Seedtron in diesem Menü ein- und 
ausgeschaltet werden.
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Alarmzeit

Für die UG berwachung der Säwelle ist ein Zeitparameter notwendig der die maximale Zeit zwischen
zwei  Säwellenimpulsen angibt.  Bei  fehlerhaftem Stillstand der  Säwelle  wird  nach  dieser  Zeit  ein
Alarm ausgelöst.

Die Alarmzeit kann von 2s bis 20s mit den Pfeiltasten eingestellt werden.
Die  eingestellte  Alarmzeit  muss  durch  5s  langes  Drücken der  F-Taste  gespeichert  werden.  Dabei
blinkt der Zahlenwert. Nach dem Piezo-Ton ist der neue Wert gespeichert. Wird die F-Taste vor dem
Piezo-Ton losgelassen, bleibt der alte Wert erhalten.

Sprache

Im Display können die Texte in 9 verschiedenen Sprachen angezeigt werden. Die Auswahl erfolgt mit
den Pfeiltasten und abgespeichert wird mit der F-Taste.

Alarmierung

Die  UG berwachung  von  Saattank  und  Säwelle  arbeitet  ab  einer  Geschwindigkeit  von  1km/h.  Im
Fehlerfall wird ein Alarmbildschirm mit blinkendem Symbol angezeigt und der Piezogeber gibt fünf
Alarmtöne ab. Mit der work-Taste wird die Alarmmeldung abgeschaltet und der Arbeitsbildschirm
wird wieder angezeigt.
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Arbeitsscheinwerfer

Mit der Taste „Pfeil nach oben wird ein Scheinwerfer ausgewählt. Die Bezeichnung des Scheinwerfers
wird  invers  angezeigt.  Mit  der  Taste  „Pfeil  nach  unten  kann  dieser  Scheinwerfer  ein-  und
ausgeschaltet werden. Die Einstellung wird nicht abgespeichert. Mit dem erneuten Einschalten des
Gerätes sind beide Scheinwerfer im Aus-Zustand.

Abdrehprobe

Mit dem Bedienteil  „Seedtron“ kann eine einfache,  manuelle Abdrehprobe oder eine komfortable,
geführte  Abdrehprobe durchgeführt  werden.  Nach einem Tastendruck auf  die Taste  Abdrehprobe
erscheint ein Auswahlmenü in dem zwischen manueller und geführter Abdrehprobe gewählt werden
kann.

Manuelle	Abdrehprobe

Bei der manuellen Abdrehprobe wird die Anzahl der Kurbelumdrehungen angezeigt. 

Mit den Pfeiltasten kann diese Anzahl verändert werden und muss danach abgespeichert werden. Mit
der F-Taste wird der Abdrehvorgang gestartet.

Die Zellenräder müssen durch einige Kurbelumdrehungen mit Saatgut gefüllt werden. Dieses Saatgut
ist danach wieder in den Saattank zu schütten. Dieser Vorgang muss mit der F-Taste bestätigt werden.
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Die Kurbel kann jetzt  gedreht werden,  dabei  wird die Anzahl  der Kurbelumdrehungen bis zu 0,0
heruntergezählt.

Bei  den  letzten  drei,  zwei  und  eine  Kurbelumdrehung  ertönt  ein  kurzer  Piezoton.   Sind  alle
Kurbelumdrehungen gemacht, ertönt ein langer Piezoton

Geführte	Abdrehprobe

Bei der geführten Abdrehprobe werden die Saatgutart, Ausbringmenge und Getriebestellung in den
Abdrehvorgang mit einbezogen. 

Zuerst muss die Saatgutart(z.B. Roggen) ausgewählt werden. Bei Weizen wird zusätzlich eine Eingabe
des „Tausend Korn Gewichtes“ angefordert.
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Danach werden im Display zwei Einstellwerte für Bodenklappe und Schieberraste angezeigt. Bei den
Saatgut- Sorten Phacelia, Rotklee, Mohn und Raps werden zusätzliche Hinweise angezeigt die mit der
F-Taste  zu  bestätigen  sind.  Die  gewünschte  Ausbringmenge  wird  angezeigt  und  kann  mit  den
Pfeiltasten verändert werden.

Danach wird die Getriebestellung berechnet und angezeigt. Dieser Wert muss am Getriebe eingestellt
werden.

Nach dem Drücken der F-Taste beginnt der Abdrehvorgang wie bei der manuellen Abdrehprobe. Ist
die Anzahl der Kurbelumdrehungen auf Null, dann muss die abgedrehte Saatmenge gewogen werden
und im nächsten Menü eingegeben werden.

Mit den Pfeiltasten kann die gewogene Abdrehmenge eingegeben werden. Nach dem Drücken der F-
Taste wird die neue Ausbringmenge berechnet und angezeigt.

Ein Tastendruck auf die F-Taste schaltet wieder zum Beginn der Abdrehprobe.
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Technische	Daten

Betriebsspannung: +10 bis +15V
Stromverbrauch: 120mA  ohne Fahrgassenschaltung
Ausgangsstrom: max. 5A für Fahrgassenschaltung

max. 5A für beide Arbeitsscheinwerfer
Betriebstemperaturbereich: -5 bis +60°C
Lagertemperatur: -25 bis +60°C
Schutzgrad IP 65
Sicherung: 10A  Kfz-Schmelzsicherung im Stecker
LCD-Anzeige: 2,5“   monochrom   128 x 64 Pixel

Das Gerät ist EMV geprüft nach:
Störabstrahlung EN55022
Störfestigkeit IEC 801-2 (ESD)

IEC 801-3 (Einstrahlung)
IEC 801-4 (schnelle Transienten)
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Anschlussplan Verteilerbox
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Persönliche	Notizen

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

.......................................................................................................................

................................................



Regent Pflugfabrik GmbH
Bahnhofstraße 105 
4800 Attnang-Puchheim, Austria 
info@regent.at

 
Tel.: +43 7674 62661 ● Fax.: +43 7674 62207 ● info@regent.at ● www.regent.at 

Výrobce tímto prohlašuje, že níže popsaný nový stroj se shoduje s ustano-

veními strojového bezpečnostního nařízení - 2006/42/EG,  a tímto také s 
nimi realizovanou strojovou směrnicí RL2013/167/EG v platném znění, a 
byl vyroben s následující mi základními bezpečnostními požadavky jako 
na příklad:
 - výstrojné součásti pro vybavení na zachycení zatížení
 - koherentní, bezpečné regulační díly
 - dostatečná stabilita
 - žádné nebezpečí  prasknutím luidních vedení
 - bezpečné ovládání
Při konstrukci a stavbě tohoto stroje byly použité následující normy:
 - EN ISO 12100 (Bezpečnost strojů)

A gyártó ezzel kijelenti, hogy a továbbiakban leírt új gép megegyezik a gép 
biztonsági szabványokkal - 2006/42/EG és ezzel az általuk megvalósított 
érvényes gép rendelettel RL2013/167/EG, és hogy a következő biztonsági 
követelményekkel készültek:
 - tartozék elem teher emelőbe rendezéssel
 - összefüggő, biztos állító elemek
 - kielégítő stabilitás
 - veszély mentes, folyadék vezeték törés esetében
 - biztos vezérlés.
A gép kivitelezése  és építése a következő szabvány szerint történt:
 - EN ISO 12100 (Gép biztonság)

Proizvođač ovime izjavljuje da je novi stroj koji je opisan u nastavku sukla-

dan s odredbama Uredbe o sigurnosti strojeva, Savezni službeni list broj 
2006/42/EG, odnosno time i sa Smjernicama o strojevima br. RL2013/167/
EG u važećoj verziji, a koje su ovom Uredbom primijenjene pa je time izra-

đen sukladno slijedeći m osnovnim zahtjevima o sigurnosti kao što su:- di-
jelovi pri bora uređaja za prihvat tereta
 - koherentni i sigurni izvršni dijelovi
 - dostatna stabilnost
 - bez opasnosti uslijed pucanja vodova za tekućine
 - sigurno upravljanje.
Pri projektiranju i gradnji stroja primijenjeni su slijedeći standardi:
 - EN ISO 12100 (Sigurnost strojeva)

Producătorul declară prin prezenta că utilajul descris mai jos a fost fabricat 
în conformitate cu dispoziţiile Ordonanţei referitoare la siguranţa utilajelor 
2006/42/EG, precum şi cu Dispoziţiile de aplicare RL2013/167/EG prevă-

zute în aceasta, şi anume cu respectarea cerinţelor de siguranţă cum sunt:
 - părţii accesorii pentru dispozitivul de preluarea greutăţii
 - părţii de ajustare sigure şi care se unesc
 - stabilitate suicient 
 - lipsa pericolului la spargerea conductelor cu luid
 - mecanism de comand  sigur.
La proiectarea şi construcţia utilajului au fost aplicate următoarele norme:
 - EN ISO 12100 (Siguranţa utilajelor)

El fabricante DECLARA por la presente que la nueva máquina descrita a conti-
nuación cumple con las disposiciones de los reglamentos de seguridad para má-

quinas 2006/42/EG, y de ese modo con la norma para máquinas RL2013/167/
EG por ellos insta u rada en su formulación vigente, habiendo sido fabricada 
cumpliendo con las siguientes exigencias básicas de seguridad:
 - Accesorios para dispositivos de elevación de carga
 - Dispositivos de maniobra seguros y coherentes
 - Estabilidad suiciente
 - Ausencia de peligro por rotura de los conductos de luidos
 - Control seguro
En el dimensionamientoy la construcción de la máquina se han aplicado 
las siguientes normas:
 - EN ISO 12100 (Seguridad de máquinas)

DECLARACION DE CONFORMIDAD

EGYSÉGESSÉGI  NYILATKOZAT

IZJAVA O SUKLADNOSTI

PROHLÁŠENÍ O KONFORMITĚ

DECLARAT IE DE CONFORMITATE

Der Hersteller erklärt hiermit, daß die nachstehend beschriebene neue Maschine übereinstimmt mit den Bestimmungen der Maschinen Sicherheitsverord-

nungen - 2006/42/EG, und damit der durch sie umgesetzten Maschinenrichtlinie RL2013/167/EG in der geltenden Fassung, und zwar mit den folgenden 
grundlegenden Sicherheitsanforderungen wie - Zubehörteile für
Lastaufnahmeeinrichtungen
 - Kohärente, sichere Stellteile
 - Ausreichende Stabilität
 - Keine Gefahr durch Bruch der Fluidleitungen
 - Sichere Steuerung gefertigt wurde.

Bei der Auslegung und dem Bau der Maschine wurden folgende Normen 
angewendet:
 - EN ISO 12100 (Sicherheit von Maschinen)

KONFORMITÄTSERKLÄRUNG DEUTSCH

Il produttore con la presente dichiara che la nuova macchina qui in se-

guito descritta corrisponde alle norme descritte nei regolamenti di sicu-

rezza - 2006/42/EG e con ciò anche alla direttiva relativa alle macchine 
RL2013/167/EG nella versione vigente, ed è stata costruita tenendo conto 
delle seguenti richieste di sicurezza:
 - parti accessorie per la disposizione dei punti di carico
 - parti di regolazione sicure e coerenti
 - suiciente stabilità
 - nessun pericolo in caso di una rottura delle condutture dei luidi
 - guida sicura
Nella costruzione e nell‘esposizione della macchina sono state applicate le 
seguenti norme:
 - EN ISO 12100 (sicurezza delle macchine)

DICHIARAZIONE DI CONFORMITÀ ITALIANO

Le fabricant atteste par la présente que la nouvelle machine décrite ci-des-

sous a été construite dans le respect des dispositions des ordonnances 
de sécurité machine - 2006/42/EG et de la directive machine ayant servi 
de base RL2013/167/EG dans la version valable, et ce en répondant aus 
exigences de sécurité suivantes, à savoir :
 - Accessoires pour dispositif de retenue de charge
 - Organes de commande cohérents et sûrs
 - Stabilité suisante
 - Aucun risque du fait de la rupture des conduites de luides
 - Commande sûre.
Lors de la conception et de la fabrication de la machine, les normes sui-
vantes ont été appliquées :
 - EN ISO 12100 (sécurité des machines)

ATTESTATION DE CONFORMITÉ FRANÇAIS

ESPAÑOL

MAGYAR

HRVATSKI

ČESKY

LB. ROMÂNĂ

The manufacturers hereby declare that the new machine named below 
complies with machine safety regulations - Machine Safety Regulations 
(MSV), Federal Law Gazette 2006/42/EG, and, therefore, with the machine 
guideline RL2013/167/EG, applied by you, in the valid edition, which means 
it has been manufactured in accordance with the following basic safety re-

quirements relating to:
 - accessories for the load absorption device
 - coherent and safe retaining parts
 - suicient stability
 - no danger as a result of the breakage of luid leads
 - a safe control system
The following standards were applied when designing and constructing the 
machine: - EN ISO 12100 (safety of machines)

DECLARATION OF CONFORMITY ENGLISH

Ing. Roland Berger Geschäftsführer 
und Dokumentationsverantwortlicher

Type:

S/N:

Bj:
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